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Zeilung 


Sonntag, den 19. Dezember 1897. 


Politiſche Wochenſchan. Ein ſchwediſcher Prinz — Negermiſſionar. Auer es wurde geſprochen. Als Josephine zögernd dem Kaiſer 
Der Reichstag meint es ein wenig über die Gebühr Man ſchreibt aus Stockholm: Kürzlich tauchte in der fe das Nebengemach gefolgt 2 55 der Kaffee genommen werden 
gut; ſehr ſelten hat es während ſeiner Seſſionen bisher Wochen deutſchen Tagespreſſe die überraſchende Nachricht auf, daß der ſollte, faßte er ſich ein Herz — : 5 ihr ee rührendſten 
gegeben, in welchen ſich die Stzungen dermaßen ausgedehnt haben, zweite Sohn König Oskars II., der im Jahre 1891 offiziell allen Ausdrücken von feiner e i — 8 elbaren Liebe zu 
wie in dieſer Woche und Tag für Tag ſechs Stunden politische Erbfolgeanſprüchen auf den ſkandinaviſchen Thron entſagt hat, zur ſprechen, aber dann teich * — er 1 sraiſon, von der 
Debatten, es iſt in der That etwas viel. Aus dem Wirrwarr des Zeit mit dem Plan umgehe, nach Mittelafrika zu überſiedeln, um Nothwendigkeit, ae Gef 1 * 14 ge 8 dem Zwang, 
Sin und Wieder in den parlamentariſchen Erörterungen iſt doch dort als Miſſonar eine Station zu übernehmen. An dieſer ſen⸗ ſeine Gefühle hinter a. a spunkte zurücktreten zu laſſen. 
aber eine Thatſache, und eine erfreuliche dazu, zu verzeichnen, die ſationell klingenden Mittheilung ſcheint indeſſen thatſächlich etwas Der rückſichtsloſe, f gebieteriſche die 40 ran zarter und wärmer, 
flür die großen Kreiſe der deutſchen Reichsbürger von allerweit⸗ Wahres zu fein, wenn den in den hieſigen Hofkreiſen kurſirenden Ge⸗ als feine Art war; dennoch war die Wirkung feiner Worte fürchter⸗ 
gehendſtem Intereſſe iſt. Mit Recht iſt bei dem Bekanntwerden | rüchten Glauben beizumeſſen iſt. Prinz Oskar, der anfangs in lich. Josephine ſtammelte, ſie habe den Schlag lange erwartet, 
der neuen großen Marineforderungen darauf hingewieſen worden, der ſckwediſchen Flotte eine höhere Offizierscharge bekleidete, wandte aber er wirke darum nicht minder tödtlich, und brach bewußtlos 
daß es doch für die nächſte Zett mit diefen Bewilligungen möglicher⸗ ſich nach ſeiner Heirath mit Ebba Munk, einer Hofdame ſeiner zuſammen. Napoleon 28 in die höchſte Erregung; der Angſt⸗ 
weiſe nicht allein gethan jei, daß in dem binnen Jahresfriſt zu erwar⸗ Mutter, in auffälliger Weiſe dem ſchwediſchen Haugianerthum zu. ſchweiß trat ihm auf 15 pe er rief den Palaſtpräfekten und 
tenden neuen Armeegeſetz ſich doch auch noch erhöhte Anſprüche Durch den Einfluß feiner äußerſt bigotten Gemahlin ging der trug mit ihm vereint die aiſerin in ihre Gemächer. Dann ſandte 
finden könnten, mit welchen unbedingt werde gerechnet werden | Prinz ſo weit, ſich von den Hoffeſtlichkeiten und Empfängen völlig er die Königin Hortenſe zu ihr und war voll der zärtlichſten 
müſſen. Dieſe Frage, von deren Beantwortung es am Ende ja | zurückzuziehen und ſeine ganze Zeit auf die religiöſe Propaganda Theilnahme. 5 : f 
doch abhängen mußte, ob wir eventuell neue Steuern erhalten | du verwenden. Namentlich die Heilsarmee zählte ihn bald zu | Aber fein Entſchluß blieb dabei unerſchütterlich. Einen Erben 
würden, hat nun auch die Reichsregierung als eine vollberechtigte ihren eifrigſten Anhängern. Als vor Kurzem eine über hundert ſeiner Krone — der Gedanke verfolgte ihm ſchon Jahre lang. So 
anerkannt, und der Kriegsminiſer v. Goßler hat deshalb aus] Perſonen ſtarke Karawane von Negern und Japaneſen im Stock- lange ihm der Erbe fehle, ſei „alles begonnen, nichts vollendet“, 
drücklich erklärt, eine Wiederaufhebung der zweijährigen Dienſtzeit holmer Induftriepalafte gaſtirte, nahm Prinz Bernadotte Anlaß, hatte er ſchon 1805 geäußert. Er hatte Joſephine feit Langem 
für die Infanterie und eine Vermehrung der Infanterie⸗Bataillone die farbigen Fremden zu einer gemeinſamen Andacht und einem fühlen laſſen, was ſich vorbereitete: er hatte ſie mürriſch behandelt, 
werde in dem Armeegeſetz nicht enthalten fein, wohl aber eine darauf folgenden Gaſtmahle nach dem Klubhauſe des „Christlichen bei Tiſche nicht zu ihr geſprochen, die e Leg ihren 
Forderung für eine Neuorganiſation der Artillerie. Das würde Vereins für junge Frauen“ einzuladen. Auf Befehl des Ober⸗ und ſeinen Gewächern unter u. 2 — 
natürlich Geld koſten, doch wird gleich hinzugefügt, der Bogen ſtatthalters von Stockholm, dem jedenfalls ein entſprechender Wink laſſen. Dabei hatte er in der Stille u 8 ei orbere = 
werde nicht zu ſtraff geſpannt werden. Damit iſt zugleich in | von höherer Sielle zu Theil geworden war, wurde dieſe Zuſammen⸗ | du einer neuen Ehe getroffen. - 8 = ee . 8 e 
Sachen der Marinevorlage eine neue Klärung erfolgt, und der kunft jedoch unterſagt mit dem Bemerken, daß ein öffentlicher Auf⸗ hatte er zwar gejagt, er könne — en - a er N Birkli 5 0 
Zuſtand, daß über dieſelbe nicht viel Worte mehr verloren werden, | dag der farbigen Geſellſchaft durch die Straßen der Reſidenz den den Are de Triomphe gebe, je — hron he f 50 8 + Bere 
beweift am beſten, daß an dem ſchließlichen Reſultat einer Einigung Sicherheitsdienſt gefährde. Prinz Bernadotte veranſtaltete nun⸗ aber ae 80 I e a ei ach 3 — Töchter alter 
und Annahme des Geſetzes nirgends mehr beſonders gezweifelt wird. mehr mit ſeiner Gattin die geplante Verſammlung im Induſtrie⸗ e echter. a 6 roßfücſtin ee Rußland wech 2. in 
Der Reichstag hat vor Beginn feiner Weihnachtsferien auch palaſte ſelbſt, wo er in zwei aden pouch Sälen nacheinander zu Sach ge ee 5 v 82 — 5 chem Sch > e . ſter⸗ 
noch die Vorlage wegen Reform des Militär⸗Strafprozeſſes in den Negern und zu den Japaneſen ſprach. Zum Schluß der Feier N Pa if 5 a a ; ern gr und langem 
erſter Leſung berathen, deren definitive Erledigung nach dem wurden an die Geladenen Bibelſprüche und Traktate vertheilt. ee eln hatte dieſe letztere, hatte Marie ouiſe die Wahl des 
Jahreswechſel unter Umſtänden auch noch reichlich viel Zeit in Der Prinz ſprach engliſch, worauf von anweſenden Dolmetſchern aiſers getroffen. 
Anſpruch nehmen wird, jo daß an einen Schluß der Reichstags⸗ der Wortlaut in die Negerſprache und das Malayiſche überjegt 2. 
ſeſſion zum Ofterfeft kaum zu denken fein wird. Nicht lange nadj | wurde. Als nach längerem Aufenthalte die Schwarzen von ihrem Marie Louiſe war damals 18 Jahre alt. Ihr Charakter hatte 
‚Her haben dann die allgemeinen Neuwahlen ftattzufinden Impreſario nach Chriſtiania geführt wurden, erkrankte einer der | ſich von früher Jugend an durchaus gleichmäßig entwickelt. Sie 
für die nächſten fünf Jahre, es it daher ſelbſtverſtändlich, daß] Neger und mußte im Louiſan⸗Lazarethe zurückbleiben. Prinz Oskar | war eine ruhige, überlegende Natur. Sie liebte die Ordnung, lag 
Manches, was dem Reichstage vorgelegt oder bei ihm beantragt ift, | und Ebba Bernadotte ließen es ſich nicht nehmen, dem Kranken | regelmäßig ihren Pflichten und Studien ob und that, was ihr 
in dieſer Seſſion nicht beendet werden wird. ſtundenlange Beſuche abzuftatten, wobei man verſuchte, den Fetiſch⸗[ geboten wurde. Nie war fie bis dahin an die Oeffentlichkeit 
Bei unſeren Nachbaren in Oeſterreich-Ungarn iſt vom gläubigen zur chriſtlichen Lehre zu bekehren. Der Neger, durch die | getreten, nicht im Guten und nicht im Böſen. Man wußte von 
weihnachtlichem Sieden noch verzweifelt wenig zu bemerken, und | häufige Gegenwart feiner hohen Gönner erregt, verfiel alsbald in | ihr kein geiſtreiches Wort, keinen ſelbſiſtändigen Zug, aber auch 
es ſcheint die Frahe, ob es zu einem ſolchen überhaupt kommen | ein hitzges Fieber, ſodaß auf ärztliches Veto die Bekehrungsver⸗ | keinen leichtſinnigen Streich zu berichten. In erſter Linie war ſie 
Aird denn doch berechtigt. Denn nun wo das Abgeordnetenhaus ſuche bis auf Weiteres ausgeſetzt werden mußten. Während dieſer [eine gute Tochter. Sie zählte zu den Charakteren, die ſtets eine 


in Wien vertagt ift, beginnt der Tanz in Budapeſter Reichstage über den Ausſprachen ſoll in dem Prinzen und feiner Gattin der Entſchluß ] Anlehnung brauchen, und fand dieſe Stütze an ihren Angehörigen. 

ſegennanten finanziellen Ausgleich, wenn es auch zu jo ſtürmiſchen Kra⸗ | rege geworden ſein, ſich dauernd in den Dienſt der Heidenmiſſion Ihre Briefe an den Vater, Kaiſer Franz, und an ihre kaiſerliche 

wallſzenen, wie in Wien kaum kommen wird. In dieſem Ausgleich | zu ſtellen. Es iſt wohl begreiflich, daß dieſe Vorgänge im intimen | Stiefmutter find voll ehrlicher Zärtlichkeit. Aber nie wird dieſe 
werden die Beiträge Oeſterreichs und Ungarens zu den gemein» | Hofkreiſe Anlaß zu peinlichen Auseinanderſetzungen gefunden haben.] Zärtlichkeit die Schranken der Ehrfurcht und gehörigen Form ein⸗ 
iamen Staatsausgaben (für die Armee und Marine, Okkupation Prinz Bernadotte, deſſen perſönliches Verhältniß zu König Oskar | mal durchbrechen: Marie Louiſe war weder jo ſtarken Tempe⸗ 
von Bosnien und Herzugowina u. ſ. w.), die Zollbeſtimmungen und | ſeit Jahren ſtark abgekühlt ſein ſoll, beſitzt in der höheren Hof⸗ raments noch ſo friſchen Muths, ſo etwas zu wagen. Sie war 
Anderes ſeſtgeſeßt, ber in Oeſterreich if die verfaſſungsmüßige ] geſellſchaft wenig Anhang. Nur der ſchwediſche Kriegsminiſter ] ein guter Durchſchnittsmenſch, geſchaffen, im Gleichmaße des Tages⸗ 
Genehmigung wegen der parlamentariſchen Slandale nicht erfolgt, Baron von Rappe, der infolge eines Vorganges in dem deutſch-] lebens eine Stelle gut auszufüllen und ihren Pflichten ruhig, aber 
die Feſtſtellung hat durch Kaiſerliche Ordre erfolgen müſſen. Das franzöſiſchen Kriege 1870, an dem er als franzöſiſcher Freiſchärler] treu nachzukommen. 

paßt nun der Regierungs⸗Oppoſition in Ungarn nicht, fie will J theilnahm, zu religiöſer Bethätigung hinneigt, ſteht dem Prinzeu Und gerade dies ihr ſo erwünſchte Gleichmaß des Lebens war 
Ausgleich nicht früher zuſtimmen, als bis in Wien die ver- und feiner Gattin freundschaftlich nahe. In den armen und uns ihr nie gegönnt geweſen! In ihre Kindheit fielen die Revolutions⸗ 
janungsmäßige Bewilligung durch die Volksvertretung erfolgte. Es bemittelten Volksſchichten erfreut ſich Prinz Bernadotte infolge kriege, in ihre Jugend die Ereigniſſe von 1805 und 1809. Sie 


u ird noch laut hergehen. ſeiner warmherzigen Wohlthätigkeit übrigens einer außerordentlichen hatte oft die Armeen ihres Vaters geſchlagen, hatte Wien in 

Die Franzoſen laſſen ſich immer noch entſetzlichen Klatſch Popularität. Feindeshänden geſehen und hatte flüchten müſſen. Alles Ueble 

ger die Dreyfus⸗Affaire aufbinden, dazwiſchen bringen die Chau⸗ ihres Lebens verkörperte ſich ſchon zeitig für ſie in dem einen E 
viniſten tolle Verdächtigiingen gegen Deutſchland, ſo daß ein guter Weder Eſterhazy noch Dreyfus. Namen Buonaparte. Der abſcheulichſte unter den Puppenſoldaten . 
Putrlot jenſeits der Vogeſen allen Anlaß hat, ſich ſchon beim Mor⸗ Schulrath Dr. Grabow aus Bromberg, der auf | der kleinen Erzherzogin war ſo getauft geweſen und hatte erbitterte 


genkaffee gehörig zu gruſeln. Von eigentlicher Politik iſt ſonſt graphologiſchem Gebiet zu den beſten Kennern gezählt wird, ver⸗ Stiche und Verwünſchungen zu erleiden gehabt. Später wird die 
wenig die Rede. General Sauffier, Generalgouverneur von Paris, | öffentlicht im „Berl. Tgbl.“ eine Zuſchrift, in welcher er erklärt, | ſonſt jo gelaſſene Prinzeſſin zornig und feindſelig, wenn ſie auf 
und für einen Krieg deſignierter Generaliſſimus der ganzen fran⸗ | er glaube mathematiſch beweiſen zu können, daß weder Eſterhazy den „ehrgeizigen Buonaparte“ zu ſprechen kommt, der dem Liebſten, 
zöſiſchen Armee, wird zum Beginn nächſten Jahres, nachdem er | noch Dreyfus den viel beſprochenen Bordereau (von dem eine | was ſie kennt, ihrem Vater und ihrer Familie, ſo viel Kummer 
die geſetzliche Altersgrenze überſchritten hat, aus dem aktiven | Reihe Faeſimilia verbreitet worden find) geſchrieben haben können.] bereitet. Wohl hundertmal hatte ſie ihm noch in den letzten 


hat total abgewirthſchaftet, und nur der Umſtand, daß es ihm | Preſſe auch zugegeben hat, daß der Bordereau für gefälſcht ge⸗] werde. Und fein Wille geſchah auch diesmal, und Kaiſer Franz, 

gelang, nochmals miniſterlüſterne Parlamentarier zu finden, hat halten werde. 5 ſehr empfindlich über die Formloſigkeit, konnte nur ſeine Erwark⸗ 

ung ausſprechen, daß jetzt nach der u en die Werbung nach 53 
ö 


ihn vor dem politiſchen Bankerott für jetzt bewahrt. Aber dieſer 


Dienſt ausſcheiden. Er weiſt an der Hand einer genauen Unterſuchung der Schriftlage | Jahren eine Kugel in den Leib gewünſcht. 
Italien hat ein neues Miniſterium Rudini! Aber es und einzelner Buchſtaben nach, daß Dreyfus den betreffenden Und nun wollte eine ganz beſonders ironiſche und wunderliche 
iſt auch danach geworden, es iſt ſo kunterbunt zuſammengeſetzt, daß Zettel nicht geſchrieben haben kann; ebenſo grundverſchieden ſei ] Fügung der Geſchichte, daß eben dieſer Mann ſie zur Gattin 
auf ſeinen Beſtand für eine längere Dauer garnicht zu rechnen aber auch Eſterhazys Handſchrift von der des Zettels, folglich könne | begehrte! Noch wußte fie nichts davon. Noch war es nur eine 
iſt. Herr Marquis di Rudini hat ſeit feinen Amtsantritt nach auch dieſer nicht der Schreiber des Bordereau fein. — Das iſt] Sache der Verhandlungen zwiſchen den Tuilerien und der Wiener 
der Schlacht bei Adua in Abeſſynien, welche das Miniſterium immerhin ein intereſſantes Reſultat: nur darf man nicht über⸗ | Kaiserburg. Aber als die Kandidatur der Großfürſtin Anna 
Crispi zum Sturz brachte, glänzend bewieſen, daß er zwar ein ſehen, daß der beſagte Bordereau nicht das einzige Beweismaterial | endgiltig erledigt war, wollte Napoleon, Gewalthaber wie immer, 
| ſehr lleindenkender Politiker, aber nur kein Staatsmann iſt. Er | gehe Eſterhazy reſp. Dreyfus gebildet und ein Theil der Pariſer | daß jezt der Vertrag mit Oeſterreich in einem Tage vollzogen 
| politiſche Bankerott wird ſchon kommen, und es wird ſchwer ET ER dem Herkommen und den üblichen Förmlichkeiten angebracht werden | 
— einen tüchtigen Mann am Ruder zu finden. 0 Die Kaiſerin der F ranzo ſen. würde. So ſetzte fi Napoleon am 22. Februar 1810 denn ſelbſt \ 
Die ſpaniſche Generalität fühlt ſich durch Ein Gedenkblatt zum 50 Todestage Marie Louiſe's, hin und verſuchte mit großer Mühe drei Briefe — an den Kaiſer, | 
ſcharfe Bemerkungen in der letzten Botſchaft des Präſidenten der Gemahlin Napoleons I. (17. Dezember). die Kaiſerin und feine Erwählte — zu ſchreiben, die die bei feinen . 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, Mac Kinley, beleidigt und Von Robert Berndt. eigenhändigen Schreiben überaus ſeltene Eigenſchaft haben ſollten, f 
hat in dem heimgekehrten Marſchall Weyler, dem „verfloſſenen“ (Nachdruck verbote.n) leſerlich zu ſein. Es koſtete ihm viel Arbeit und Baron Dieneval, 5 
General⸗Gouverneur von Kuba, einen Führer, deſſen Rückſichts⸗ 12 ſein Sekretär, mußte die Zeilen noch einmal durchkorrigiren; aber 
loſigkeit bekannt iſt. Militäriſche Revolten find im Lande der Es war am 30. November des Jahres 1809. Im Kaiſer⸗ | die paar Seiten waren ſchließlich doch zur Noth lesbar gerathen. 
Kaſtanien etwas Ungewobntes bekanntlich nicht, und daß dem | palaſte des allmächtigen Herrn der Welt wurde ein trauriges Inzwiſchen hatte Marie Louiſe erfahren, was ihr bevorſtand. 


Miniftertum Sagaſta in Madrid angeſichts dieſer Sachlage nicht] Mittagsmahl gehalten. Es war ein Mahl im engſten Kreiſe: | Von einem Widerſtande konnte bei ihrem Charakter ja keine Rede 
wohl zu Muthe ist, iſt ſchon zu glauben. Die Königin⸗Regentin | außer Napoleon und der Kaiſerin Joſephine war nur die nächste | fein: gehorſam fügte fie ſich dem Anſinnen des Vaters, der ſie 
Marie Chriftine hat mit dem wegen ſeiner Abberufung erzürnten | Umgebung zugegen. Kein Wort fiel, nur einmal fragte Napoleon | tröſtete, „Te werde bald an ſich ſelbſt erfahren, daß das Opfer 
General Weyler eine faſt zweiſtündige Unterredung gehabt, es wird | nach dem Wetter. Aber die Antwort hörte er dann ſchon wieder kein ſo großes geweſen ſei“. Aber ihr Herz war ſchwer und ſie 
erwartet, daß Weyler ſich nun etwas Reſerve auferlegen wird. | nicht. Seine Gedanken weilten bei etwas Anderem, das den vergoß viele Thränen. Nicht allein die Vorſtellung, gerade dieſem 
Solange Alfonſo XIII. noch ein Kind iſt, mag es in Spanien Blick ſeiner Augen unſtät flackern machte, bei dem Unaus⸗ bisher ihr ſo verhaßten Mann folgen zu ſollen, nicht allein der 
allenfalls noch ruhig bleiben, aber ſpäterhin können wir dort unten | geſprochenen, das doch die zitternde fröſtelnde Kaiſerin ſchon errieth. Gedanke an die bevorſtehende Trennung von den Ihrigen drückte 
tüchtig etwas erleben. Ja, ſie wußte es ſogar; und dennoch hatte fie nur den einen | fie ſchwer, — nicht minder ſchrecklich war ihr die Ausſicht, ſich 7 
Gedanken: wenn nur das Wort, das verhängnißvolle, entſcheidende,] an eine neue Umgebung, an neue Verhältniſſe gewöhnen zu ſollen. f 
e das ſchon ſeit Wochen und Monaten fie ängſtigte nicht geſprochen,] Denn fie war ein Gewohnheitsmenſch und akklimatiſirte ſich nur 
nicht heut geſprochen würde, — das ſchreckliche Wort: Scheidung. [ langſam. 
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Und wie würde der Geſtrenge, Gefürchtete fie wohl finden?! ſie's zuweilen. Einſt hatten ihre Damen alle Schlüfjel verlegt, 
Marie Louiſe hatte eine ſtattliche Figur, die nur vielleicht etwas zu ſo daß fie der Kaiſerin keine von ihren Schmuckſachen geben konnten. 
voll war. Im engſten Kreiſe, wenn ſie ſich frei fühlte, bewegte | Marie Louiſe war ungeduldig und ſchon erſchien der Kaiſer und 
ſie ſich leicht genug; aber vor der Oeffentlichkeit machte ſie ihre fragte, warum ſie ihre Diamanten nicht trage. Sie wußte, daß 
Schüchternheit ganz befangen; dann wurde fie ſteif, ungeſchickt, | der Jahzornige eine furchtbare Szene machen würde, wenn er den 
ungraziös. Ihre blonden Haare, ihre blauen Augen hatten in] Grund erführe, und ſchnell gefaßt fragte fie: „Nun, bin ich ſo 
keinem Sinne etwas Ungewöhnliches. Ihr Teint war friſch und etwa nicht hübſch genug?“ „Ganz hübſch!“ lachte der Kaiſer 
jugendlich; aber das war ein Vorzug, den Napoleon erſt bei der] und der Sturm war beſchworen. 
perſönlichkeiten Bekanntſchaft ſchätzen lernen konnte, der auch auf Im Uebrigen freilich fiel der Vergleich mit ihrer Vorgängerin 
den Porträts nicht voll zur Geltung kam. Um ihm aber ſeine auf dem Throne nicht immer zu ihren Gunſten aus. Gewiß, 
Braut doch jetzt ſchon von ihrer beſten Seite erſcheinen zu laſſen, Joſephine war eine ebenſo leichtfinnige Dame geweſen, als Marie 
ſetzte man ihn auf zarte Weiſe von ihrem größten Reize in] Louiſe eine tadelloſe war. Aber ſie hatte auch Esprit, Pikanterie, 
Kenntniß. Marie Louiſe erfreute ſich vollendet ſchöner Hände] Grazie, Humor gehabt; ſie war ſchnell, leicht, unterhaltend, ver⸗ 
und Füße; und jo ſandte man dem Kaiſer einen — Pantoffel führeriſch geweſen. Ach, das alles war die neue Herrin keines⸗ 
der Prinzeſſin. Er ſoll ihn lebhaft geküßt haben. Wohl möglich:] wegs. Von den Künſten der Koketterie machte fie jo wenig Ge⸗ 
er war damals über das endgültige Gelingen ſeiner Heirathspläne brauch, daß Napoleon ſie deswegen ſpäter halb reſpektvoll, halb 
voll von Glück. ironiſch gerühmt hat. Sie war langſam; es war z. B. ſchrecklich 
für ſie, daß Napoleon ſo ſchnell aß, denn ſie kam dabei nie nach 
und war darum ſtets bei Diſche im Nachtheile. Unterhaltungs⸗ 
gabe war ihr nicht zu eigen und, wie ſchon bemerkt, gerade in 
der Oeffentlichkeit entbehrte ſie der Grazie am meiſten. Joſephinen's 
Feinde waren daher mit ihrem Urtheile über ſie bald fertig; ſie 
nannten ſie hochmüthig und langweilig. Aber auch ſie hat ſich 
Freunde gewonnen, und die ſie näher kennen lernten, rühmten 
ihr gutes Herz, ihre Ehrlichkeit, ihren noblen Sinn. Napoleon 
ſelbſt blieb auch, nachdem die Flitterwochen vorüber waren, meiſt 
höflich und artig gegen ſie. Er ging zwar ſeine Abſeitswege, 
wie früher, aber er hüllte ſie jetzt in Dunkel. Er reſpektirte in 
ihr die wahrhaft adlige Dame, die treue Gattin — und die künf⸗ 
tige Mutter ſeines Sohnes. 


Als Marie Louiſe — es war am 16. März — zum erften 
Male ihren neuen fanzöſiſchen Hoſſtaat empfing, kam die ganze 
Schwere, mit der ſie den neuen Verhältniſſen gegenüber trat, 
zum Ausdrucke. „O Gott, welcher Unterſchied zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen und wieneriſchen Damen!“ klagte ſie. Alle waren ihr 
fremd und alle, fand ſie, ſo ſchrecklich parfümirt, und alle beobach⸗ 
teten fie jo genau, und als fie Toilette gemacht hatte, war fie 
ſchon ebenſo parfümirt, wie alle andereu Franzöſinnen. Doch ſie 
mußte ſich, wohl oder übel, in all' das finden, und durch Em⸗ 
pfänge und Feſte ging die Reiſe langſam der neuen Heimath 
entgegen. Als fie 11 Tage ſpäter auf dem Wege nach Compiégne 
in Courcelles den Train wechſeln ſollte, trat ein Ordonnanz⸗ 
offizier im einfachen, grauen Mantel an den Wagenſchlag, um 
einen Brief zu überreichen. Da fiel der Blick des Stallmeiſters 
Audenarde auf den kleinen Mann und blitzſchnell riß er den Wa⸗ 
genſchlag auf und rief: „S. Majeſtät der Kaiſer!“ Ja, es 
war der ungeduldige Bräutigam ſelbſt, der mit Murat verkleidet 
ſeine künftige Gatten hatte beobachten wollen. Es entſtand zuerſt 
ein verlegenes Schweigen. Dann ſagte Marie Louiſe: „Sire, 
Ihr Bildniß iſt nicht geſchmeichelt.“ Es war doch geſchmeichelt, 
meint ihre premiere Dame, die Generalin Durand; aber die 
Liebe machte ſie bereits blind. Ob nun gerade Liebe im Spiele 
war oder nicht, — jedenfalls verliefen Marie Louiſe's erſte Wochen 
in Frankreich ſehr glänzend. Die Trauung, die erſten Empfänge, 
die Freudenfeſte — alles war mit der größten Pracht ausgeſtattet, 
die ſchüchterne, bisher wenig beachtete Erzherzogin war der Mit⸗ 
telpunkt der glanzvollſten Huldigungen, der üppigſten Feierlichkeiten, 
und Napoleon war unabläſſig bemüht, ſich ihr von ſeinen beſten 
Seiten zu zeigen. 

Sie hatte ganz gewiß eine große Anziehungskraft für ihn. 
Er war und blieb doch nun einmal ein Emporkömmling; die 
Habsburgerin aber war eine echte Fürſtentochter, ſie hatte älteſten 
Adel und dementſprechend wirklichen Stil. Dieſe ererbte Vornehmheit 
imponirte dem Kaiſer und — er war ſtolz auf ſie, wie auf einen 
Beſitz. Marie Louiſe hatte auch ſonſt Vorzüge. Sie fand ſich 
inſofern ſchnell in ihre Rolle, als fie von Anfang an entſchloſſen 
und mit Eifer bemüht war, eine ſo gute Gattin zu werden, als 


4. 

Denn als könne dieſer Mann das Geſchick zwingen, ging 
ihm auch ſein größter Wunſch in Erfüllung. Er hat nie gezwei⸗ 
felt, daß Marie Louiſens Kind ein Knabe ſein würde. Die Kai⸗ 
ſerin ſelbſt war von feiner Sicherheit förmlich ſuggerirt: ſie ſprach 
und ſchrieb ſchon Monate lang vorher nur von „ihm“, von dem 
„Könige von Rom“, und geſtand, „daß, wenn eine arme Prin⸗ 
zeſſin auf die Welt kömmt, fie recht ungehalten wird aufgenom⸗ 
men werden.“ 

Und es geſchah Napoleons Wille. In einer ſchweren Nacht, 
am 10. März 1811, wurde der Erbe der Welt geboren. Napo⸗ 
leon war außer ſich vor Glück und Stolz und voll von Zärtlich⸗ 
keit für die Mutter. „Nun, meine Herren,“ rief er dem Hofſtaate 
zu, „ich denke, es iſt ein ganz tüchtiger und ein ganz ſchöner 
Knabe, den wir jetzt haben ... Ties theure Weib! Was 
hat ſie gelitten! Und wirklich, ganz Paris theilte ſeine Freude. 
Als der 21. Kanonenſchuß ertönt, der die Geburt eines Prinzen 
betätigt, durchbrauſt ein Schrei: „Vive l’empereur !* die Rie⸗ 
ſenſtadt von einem Ende zum anderen. 

Es begann Marie Louiſe's glücklichſte Zeit. Glücklich auch 
inſofern, als ſich ihre langſame Natur nun allmählich mehr und 
mehr in die neuen Verhältniſſe einlebte und ſie ſich zu Hauſe zu 
fühlen begann. Sie wurde Franzöſin: man merkt's auch an dem 
ſchlechter werdenden deutſchen Stile ihrer Briefe. Als Kaiſerin 
und Mutter ſah ſie ſich von Huldigungen umgeben: und als 
fie vorher Tochter geweſen war. Es iſt dies ein Zug, der fiel Mutter eroberte ſie ſich Napoleon mehr, als ſie es als Frau ver⸗ 
wirklich ehrt; fie nahm es mit ihrer Pflicht ernft und ſuchte ihren | mocht hatte. In dieſen Jahren wurde ihr Familienleben wahr⸗ 
Gatten kennen zu lernen und richtig zu behandeln. Auch traf! haft innig. Napoleon hing an ſeinem Sohne mit faſt allgöttiſcher 


Verkauf eines neu errichteten 0 
Mühlenwerlies. 


Die von uns nen erbaute, noch unbenutzte Dampfmühle 
Zieliniec bei Posen, für vollſtändig automatiſche Ver: 
mahlung von 400-450 Entner Weizen in 24 Stunden, mit neuem 
Getreideſilo, neuem Speicher gut erhaltenen Wohnhäuſern und Wuth⸗ 
ſchaftsgebäuden, eigener Weichenaulage und ca. 23 Hectar Land und 
Wieſen. mit ca. 16 pferdiger Waſſerkraft, kompletter electriſcher Beleuchtung 
und Telephonanlage tft ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Die Mühle iſt durch beſondere Einſtellung einzelner Ma⸗ 
inen für Roggenmüllerei auch im Sande, an Stelle des 
eizens, 250— 280 Cuntaer Roggen täglich zu verarbeiten — Für 
te Leiſtung des Werkes und vorzügliche Qualität des Pro⸗ 

uktes leiſten wir dem Käufer wie bei jedem Neuban weit⸗ 
gehendſte Garantie, 

Bei vorheriger Meldung find wir bereit, einen Beauftragten zur Führung 
und Erläuterung bei der Befichtigung des Werkes zur Verfügung zu ſtellen. 


Mühlenbauanſtalt und Maſchineufabrik 
vorm. Gebrüder Seck, Dresden. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 189899, 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſt uergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Ei kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein 
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar 1898 
bis 20. Jannar 1898 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen von heute ab für die Städte Thorn und Culm ſee 
in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. im Magiſtratsbureau, für die übrigen Ortſchaften des 
Kreiſes in meinem Steuerbure koſtenlos verabfolgt. 5 

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt ift zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb amedmähig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten täglich zwiſchen 11—12 Uhr zum Protokoll 
entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß $ 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
eſetzes 15 5 der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
ahr zur Folge. 

. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung find im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 
f ermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den An⸗ 

aben der Steuererklärung zu Grunde liegenden Berechnungen an der dafür beſtimmten 
Stelle (Seite drei und vier) des Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer beſonderen 
Anlage mitzutheilen. 5 

a 7 15 den 7. Dezember 1897. 


Der Vorſitzende der Eivkommenſteuer-Veraulagungscommiſſion. 
von Schwerin. 

totrd hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

N Thorn, den 9. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


5 n Herrn Hauptmann Prestin 
* Wohnung, Fiſcherſtr. 51 

iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


. Die geferti, 
ihrer künstlerise 


und nur bis auf Widerruf beschlossen, 
Gewinn zu verzichten, 
Wir liefern 


(Brustbild) 


in 14 
entzückt sein wird. 


ruf 


Massenhafte Anerkennungs- 
lichen Einsicht für Jedermann auf. 


Danzig, Neugarten, 22, 


offeriren zu 


Kauf u. Miethe 


feſte und transportable 


Gleise, Schienen, 
>, sowie Lowries aller Art 
Weichen und Drehſcheiben 


Alle 
Wagen, am Lager. 


Weihnachtsgeſ 
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Billigste Preisno 
nebſt Wo — 


Oeffentliche Erklärung! 


Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit 
auf jeglichen Nutzen oder 


für nur 13 Mark 38 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Baroekrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 80 Mark ist. 3 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs höchste überrascht und 


Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 

Bestellungen mit Beischluss der Phorographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS« 
Wien, Mariahilferstr. 116. 

Fur vorzüglichste, gewissenhafteste, Ausführung und 
naturgetreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
und Danksayungsschreiben liegen zur öffent- 


MER” Weihnachtsaufträge, welche noch am 20. Dezember bei 
uns einlangen, werden pünktlich vor dem Feste effektuirt, BE 


Deutsche Feld und Induftriebahnwerke 


land liche und at. Te x 
ae an, möuftieeife Sneoialität: Rühenhahnen. 
Billigste Preise, sofortige Lieferung. 

Erſatztheile auch für von uns nicht bezogene Gleiſ und 


ager in Thorn bei Herrn Frauz Zührer- 

2 
chenke. 
Vergrösserungen vom kleinsten Bilde in vorzüglichster Ausführung. 
Von der Concurrenz unerreicht! 


Aufträge umgehend erbeten, des späteren grossen Andranges wegen. 
—— m 25 —— 8 


Photograph. Atelier, Kruse, Berlin SW., Lindenstrasse 72. 


Liebe, wurde mit ihm zum Kinde, nedte ihn und ſpielte mit ihm. 
Und Marie Louiſe brachte dem kleinen König von Rom die treueſte 
Mutterliebe entgegen und hing an Napoleon mit einer, man 
möchte ſagen bürgerlichen Gattentreue. Hier, im Schooße der 
a war die öſterreichiſche Kaiſertochter ſo recht an ihrem 
atze. 5 
Aber es währte nicht lange, bis ihr 
Das nächſte Jahr ſah Napoleon vom Eiſe Rußlands beſiegt zu⸗ 
rüdfehren, 1813 ſtand Europa wieder in Waffen. Im Januar 
1814 war es, daß Napoleon von ſeiner Gemahlin Abſchied nahm. 
Am 23. vertraute er ſie und ſeinen Sohn feierlichſt ſeinen Getreue⸗ 
ſten an; am 24. abends weinte Marie Louiſe an ſeinem Halſe 
die letzten Abſchiedsthränen. Sie hat ihn nie wieder geſehen. 
Und nun ſtürzte Schlag auf Schlag um ſie, die als Regen⸗ 
tin zurückblieb, alles zuſammen. Mit furchtbarem Seelenſchmerze 
ſah ſie es, daß der Vater gegen den Gatten die Waffen erhob. Ihr 
Flehen, Vorſtellungen an Kaiſer Franz waren fruchtlos — das 
Geſchick ſchritt über ſie hinweg. Zuerſt war ihre größte Furcht, 
der Vater könne in dieſem Kriege ſein Reich verlieren; erſt all⸗ 
mählich dämmerte ihr die Erkenntniß auf, daß es Napoleons und 
ſeines Sohnes Schickſal war, das ſich erfüllte, mit ſchrecklicher 
Schnelligkeit erfüllte. Die Regentin mußte Paris verlaſſen, ſie 
ſiedelte nach Blois über, ſie ſah ſeinen Thron zuſammenſtürzen. 
In dieſen ſchweren Tagen hat Marie Louiſe ſtets treu zu 
dem Gatten und dem Sohne gehalten. Sie hat alle Mittel auf⸗ 
geboten, Napoleon zu helfen; ſie hat den Vater immer und im⸗ 
mer wieder beſchworen, zu ſeinen Gunſten einzugreifen. Iſt ihr 
Verhalten inſoweit einwandsfrei, ſo hat man ihr darum Vorwürfe 
gemacht, weil ſie ſchließlich ſich doch von ihm losgelöſt hat. Sie 
iſt ihm nicht nach Elba gefolgt. Aber abgeſehen davon, ob ſie 
bei dem Vater, dem ein ſolcher Schritt wenig paſſen konnte, es 
hätte durchſetzen können, Napoleon's Exil zu theilen, — eine Heldin 
war nun eben Marie Louiſe nicht. So fern es ihr lag, in der 
Stunde der Gefahr erſt recht in Paris zu bleiben und hier den 
Widerſtand zu organiſiren, ſo fern lag ihr auch die Rolle der 
Heroine, die ſich über den gefallenen Gatten wirft und nicht von 
ihm zu trennen iſt. Marie Louiſens Leben hat Tragik in ſich, 
aber ſie iſt keine tragiſche Natur. 


5. 

Sie kehrte in die Heimath zurück. Nur fünf Jahre war ſie 
ihr fern geweſen; und wie hatte fie ſich verwandelt! Jetzt waren 
ihr die Wiener Damen, wie damals die franzöſiſchen, unerträglich; 
jetzt fand ſie, daß die Wienerinnen „nicht gut röchen“. Sie war 
ganz Franzöſin geworden und fühlte ſich ganz als Kaiſerin. Sie 
ſuchte ihren Hofſtaat nach dem alten Muſter zu halten und hatte 
wenig Wohlwollen für ihre Landsleute übrig. 

Und Marie Louiſe von Oeſterreich, die ein wunderſames Ge⸗ 
ſchick zur Herrin der Welt gemacht hatte, taucht lautlos aus der 
blendendſten Helligkeit ins trübe Dunkel zurück. Für die Groß⸗ 
herzogin von Parma und Gattin eines Grafen Neipperg hat die 
Hiſtorie kein Intereſſe mehr. In einem großen Schauſpiel ift ihr eine 
glänzende, aber paſſive Rolle zugefallen. Sie hatte keine Anlage 
zur Heldin und keine zur hiſtoriſchen Figur; ſie war ein einfacher 
Menſch, der von einer übermächtigen Hand in Rieſenverhältniſſe 
geſtellt wurde. Sie war das Spielzeug und Werkzeug eines Ge⸗ 
waltigen, mit dem eine noch Gewaltigere ſpielte — die Geſchichte. 


Für die Hedaftion verantwortlich: Karl Franc. Thorn. 


Glück geſtört wurde. 


‘© eee ein- tee °y ‘4 


Verjüngung und Verlängerung 
des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta⸗Kreuzes. Bei Perſonen, die ſtets das 
Volta⸗Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die Sinne 
werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige 
Kraft wird erhöht und ein geſunder und 
glücklicher Zuſtand und dadurch die Ver⸗ 
längerung des für die meiſten Menſchen 
allzu kurzen Lebens erreicht. 

Allen ſchwachen Menſcheu kann man 
nicht genug zurathen, immer das „Volta⸗ 
Krenz“ zu tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und ift in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches Mittel 
zu fein gegen folgende Kraukheiten: Gicht 
und Rheumatismus, Neuralgie, Nerben- 
ſchwäche, Schlafloſigteit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma, 
Lähmung, Krämpfe, Bettnäffen, Haut⸗ 
krankheit, Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Jufluenza, Huſten, Taubheit, und Ohren⸗ 
ſauſen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen u. ſ. w. 


Frauen, Mädchen, 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta · Kreuz 
tragen, deun es lindert faſt immer Schmerzen 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge Leben in 
dieſer kritiſchen Periode dahinraffte. 

Preis pro Stück nur Mk. 1,20. 


Neu! Doppel-Volta-Kren; 


beſteht aus 3 Elementen, daher dreifach raſche 
Wirkun 


Preis per Stück nur Ak 3, — 
Für Joraeliten Volta⸗Sterne zu gleichen 
Preiſen. 

Gegen Einſendung des Betrages und 20 Bf. 
für Porto (auch Briefmarken) portofrei. 
Nachn. 20 Pf mehr. 
Nachahmungen werden ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt, Man hüte ſich vor werthloſen 
achahmungen und kaufe nur bei der 

gerichtlich eingetragenen Firma: 
Feith, Berlin 


Alexander Straße 14a 
oder beim alleinigen Depofiteur für Thorn: 


Paul Weber, Drogeris, 
Culmerſtraßze 1. 


vorherige 
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Ecke Promenade 


Tr 


Central Bobbin Familien 
Näh m a 8 © hine 


Weihnachts- Geschenk 


fürs Haus. 
Die Singer Nühmaſchinen verdanken ihren Weltruf 
der vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit, 
welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. 


I) Singer Co. Act. Ges. 
f N ger Go. Act. G 


4 HASLE Thorn, Bäckerstr. 35. 
TUT DIDI TER 
Münchener 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Wäsche-Bazar 


J. KLAR, 


Breitestrasse 42. 


Der diesjährige grosse 


Weihnachts- Ausverkauf 


begann 


Mittwoch, den 1. Dezember 


und bietet für die Beschaffung praktischer Weihnachtsgeschenke 
in allen Artikeln meines Waarenlagers auserordentliche Vorthelle. 


\ 
1 
® 
1 
f 


Zum bevorſtehenden 


Meiſinacſitsfeste 


empfehle als paſſendes Geſcheuk meine anerkannt guten Fabrikate in 
BER” Cigarren und Cigaretten E 
jeder Preislage und eleganter Ausſtattung, ſowie ſämmtliche Sorten 
Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 
Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 


Gust. Ad. Schleh 


Breitestrasse 21. 


Ad- & b e A Te n = S E A 
Kiautschau-Industrie-Artikel, = 


sowie Japan-Waaren, passend für . on 
empfiehlt billigst 


ussische Thee-Handlung. Brückenstrasse 28, 
vis-a-vis Hotel „Sehwarzer Adler.“ 


A 


> 


SERDSEIEOHHH88 e DE EEE EEE 
Walter Lambeck, |», Geschäfts - Eröffnung, 


Buchhandlung. 


Aus meinem Lager 


herabgesetzter Werke, 


erlaube ich mir die nachstehend auf- 

geführten als Gelegenheitskauf 

ganz besonders zu empfehlen. 

1001 Nacht, nach dem Urtext voll- 
ständig und treu übersetzt von Dr. 
Well (nicht für Kinder) mit 200 Illu- 
strationen 2 starke Bände gebunden 
statt 20, — für 14 Mk. 

Köppen, „Die Hohenzollern und das 
Rich“ 4 starke Bände, gebunden 
statt 48, — für 20 Mk. 

Weitzel, „Die Schule des Maschinen- 
technikers 10 Bände und Atlas geb. 
statt 56 — für 26 145 RI 
ner, „Geschichte des preussischen 

2 2te Auflage mit 63 Tafeln 
6 Karten und ca. 400 Abbildungen 
in hochelegantem Originalband statt 
16 — für 10 Mk 

Lübke, „Denkmäler der Kunst“ Pracht- 
Ausg, statt 72 — für 25 Mk. 

* Werke (H. Kurz) 
9 Bünde geb. statt 18 — 10 Mk. 

Naumann, „Vom Goldnen Horn“, zu den 
Quellen des Euphrat, statt 20 Mk, 
für 10 Mk. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und U; Imgegend, speziell 
Bromberger Vorstadt, mache ich die ergebene Anzeige, dass ich am 
heutigen Tage in einem an meinem Hause eigens errichteten Neubau 


Mellienstrasse Nr. 22 


Fleisch- und 
feines Wurstwaaren-6eschäft 


eröffnet habe. 

Gestützt auf meine langjährigen Erfahrungen als Fleischermeister, 
habe ich sowohl mein Gese häftslokal, als speziell meine Fabrikations- 
lokalitäten mit allen Anforderungen der Neuzeit ausgestattet, 
und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, nur vorzügliche, auf 
das sauberste hergestellte 


feine Fleisch- und Wurstwaaren 
zu verabfolgen, wie ich andererseits für eine reiche Auswahl von 
nur gesehmackvoller Qualität Sorge tragen werde, 


Indem ich bitte mein Unternehmen durch volles Vertrauen zu 
unterstützen, werde ich mich bemühen, das mir geschenkte Wohlwollen 


dureh streng reelie und prompte Bedienung zu En Zeit 
zu rechtfertigen. 5116 


Thorn III, den 18. Dezember 1897. 
Ausserdem eine grosse Anzahl 


= "hr. Frank, Fleischermeister. 

J dschriften, 

- cher und EEE 
Papierkassettenl Brauerei Englisch Brunne 


zubedeutend herabgesetzten Preisen, 


Walter Lambeck. 


000000:00 G 
— Elbing 
Trowitzſch's Volkskalender. 


71. Jahrgang mit Märkteverz. für Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bierverlag's 
Mittel⸗ und Norddeutſchland. Reich 
illustriert 5 Meichske 1 OCulmerstrasse Nr. 9 
| 8 eichskalender. 
Krane Eleg. gebunden 1 Mk. unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten Kundſchaft 
Er ich's verbeſſerter. unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗ ⸗Oſtdeutſchen Ausſtellung zu 
Oft: u. Wenpreuſt. Kalender. Königsberg i. Pr. 1895 mit der 


2820s 


z2 > 0.28 es 


* 


Die Eröffnung der 


Weihnachts Ausstelung 


zeige ergebenſt an und empfehle 


Baumbehang 
in Schaum, Liqueur, Chocolade, Fondant und Bisquit 
in jeder Preisla e. 
Marzipan Spielzeug, Früchte und Gemüle, 
Lübecker und Königsberger Marzipanfäge 
in allen Größen. 
Rand marzipan, Theeconfect, Macaronen 
täglich friſch. 


Oscar Winkler. 


e. 


e 


2. 


in 


> 


Louis Joseph, Thorn, Seglerstrasse 29. 


Durch günſtigſte Caſſa⸗Einkäufe re ich in der angenehmen Lage, meinen 2 
werthen Kunden 


58 Herren⸗Uhren von 10 Mk., in Nickel von > 
5 Mk., echt Gold von 32 Mk. an. Silb. Damen⸗ 
Uhren von 11 Mk. an, in Gold, neue reizende R 


. en R Muſter, von Sa Regulatoren mit Schlag» 
0 i n mit and San I silbernen Staatsmedaille N ind e Je für Garant. 7 
Ct owihſch 9 Chriſtbaum- pramtirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben ſtets „Sold. und filb, Broches, Ohrringe, Arm · 
Kalender. Mit einem Wandkalender friſch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. bänder ꝛc. Granat- und Koralleutvgaren. 


50 Pfennig. 
e Brauerei Engliſch Brunnen. 
| ark 50 Pfenni 
Erowizſchs Hotigkalender Zweigniederlaſſung: 
in ſtarken Leinenbänden mii Taſche T H oO R N. 
Z Gsessessss zesses 


und Bleiſtift; Ausgabe mit ganzen 
Seiten pro Tag 1 Mark 75 Pfennig 1 
5 Großes Ahren- und Goldwnatenlager 
‚ von den billigſten bis zu den theuerſten n Siber⸗ 
® 5 
— v 
EEE EEE” | 


Damen- und Herren⸗Riuge in echt Gold von 
3 Mk., innen Silber von 2 Mk. an Maſſiv gold. 
\ 8 mit Goldftempel Paar von 10—50 Mt. 
Goldplatin von 3 Mk. an. Uhrketten in Gold, 
; Double, Silber, Talmi, Nickel von 0,50 —150 Mk. 
Hochzeits- und Pathen⸗Geſcheuke in Silber 

z und Alfenide in großer Auswahl. 

Rathenower Brillen und Pincenez 

— in allen Arten, mit prima Cryſtallgläſern, ſowie Ther⸗ 


n 


<< mometer, Operngläſer ꝛc. zu billigen Preiſen. — m“ 
Reparaturen an Uhren, Goldſachen und Brillen 
5 unter Garantie, 4830 


licher Kalender. 35. Jahrgang mit 
Meſſen⸗ und Märkteverzeichniß von 
Nerd⸗ und Mitteldeutſchland. Be⸗ 
quem. Format, in Leinwand 1 Mk. 
50 Pf. in Leder 2 Mk. 


25 Pfennig. 
Crowitzſch's Landwirthſchaft⸗ 
(14 Tage gehend) beſte Qualität, von 17 Mk. an. 
von 1 Mk. an. Gold von 3 Mk. an. Gold. Ringe von 2,50 an. 


| mit % Seite für jeden Tag 1 Mark 
Nemontoir von 11 Mk an. Regulatoren mit * 


Spezialität: Facadenzeichnungen. 
P. 1 


Den geehrten Intereſſenten etc. geſtatte mir hiermit die ergebene Anzeige, 
das ich hierorts Breiteſtraßſe Nr. 11 2 Treppen mit dem heutigen Tage ein 


technisches Bureau 


eröffnet habe. 

Ich empfehle mich zur Uebernahme von Bauleitungen, Anſertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Berechnungen ete. 2 Um⸗ 
und Reparaturbauten, ſowie Werth⸗ und Feuertaxen. 

Indem ich beſte und ſchnellſte Ausführung bei ſolider Preis berechuung 
zuſichere, empfehle mich 4942 


Präeciſions⸗ Uhrmacher und 5 


1 
Zur Weihnachtszeit. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich vom ans Tage den Verkauf von 


Thorner Honigkuchen 


— 


neueste Herren-Moden. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Fingan . = der Fabrik von Hermann Thomas, Hoflieferant, in dem von Minna Mach, Johannes Cornelius. 
ingang is & vis der altſt. evangl. Kirche, für eigene Rechnung übernommen habe, und bitte ich 
a Doliva, Soft um gütige Unterftügung meines Unternehmens. Ich werde bemüht ſein die ge» Architekt. 
Artushof. ehrte Kundſchaft durch prompte Bedienung zufrieden zu ftellen 
Bei Entnahme von 3 1 a den üblichen Rabatt. Spezialität: Facadenzeichnungen. 
Hochachtungs vo 4 


N Tuchlager. 
— | 


Marie Schluroff Wittwe. 


M.Berlowitz, Thorn, Geglerstr. 27 


Damen-, Herren: und Kinder-Gonfection 


EEE” BEE” wird wegen der vorgerückten Jahreszeit zu auffallend billigen Preisen verkauft.. ug 


Gänzlicher Ausverkauf 
e — wegen Aufgabe des Geſchäfts. J. KEIL. 


eee LeinenhausM.Chlebowski 


6. Plehwe, Bim Il. 
22. Breitestrasse 22. 


Weihnachts Ausverkauf 


Lochverblendziegel, 


EL TI 


2: Klinker, Keilziegel, Brunnenziegel, : 5 ] | 
1 geinen | Baummwolltoffe ‚Fertig genähte weiße Bett- 
Glasirte Ziegel jeder Art Elſaſſer⸗Stuhlcreas vorzügliche Qualität b 2 
in diger, grüner, gelber, Hausmacher⸗Halbleinen das Mtr. 42 u. 45 Pf. Mtr. 30 Pf ezuge 
auer Farbe, Hausmacher Reinleinen das Mtr. 55, 60, 1 Mk. Elſaſſer⸗Reuforce feinfädi 5 relswürdi aus feinfädigem Wäſchetuch, die Garnitur beſtehend aus 
Nan, — Bleichleinen ganz geklürt das Mtr. 80 . 1 Mk. ſaſſ for 5 — 85 ART preiswürdig | Ä D 8 — 3,75 — 50 
n n Betttuchleinen halb geklärt 75 Pf. | Madapolan extra fein Mtr. 42 Pf. aus beſtem Louiſianatuch die Garnitur beſtehend aus 
eee Betttuchleinen ganz geklärt 1,25 Mk. Llouiſſianatuch prima Qualität Mtr. 40 Pf. ! 1 Deckbett 2 Kiſſen 5,50 Mk. 
z Betttuch⸗Gebirgsleinen 1.—, 1,25 Mk. | geſtreifter Satin 45.—, 50 Mt. aus gemuſtertem Damaſt die Garnitur beſtehend aus 
geblühmter Satin 50.—, 60 Pf. | 1 Dedbett 2 Kiſſen 6,50 Mk., 


7 


| Handtücher 
are: Tiſchzenge Gieſichtshandtücher Jacquard Dtz. 4,00 Mt. 
Weiße leinene Tiſchtücher 90.—, 1.— Mk. Geſichtshandtücher prima Jacquard 


ü chen | 
Weiße leinene Hausmacher Tiſchtücher extra gute Ditz 5,50 6,50 Mk. 


bunt carrirte, feinfädig Mtr. 40 Pf. 


fertige Garnitur 1 Deckbett 2 Kiſſen 3,75 Mk., Qualität Größe 120/30 Stück 1,60 Mt. Geeſichtshandtücher Drell Dtz. 4,75 Mk. 
7 bunt carrirte Leinen Mtr. 45 Pf. Reinleine Servietten Dtz 4.50, 5,50, 10,00 Mk. Geſichtshandtücher prima Drell Dtz. 5,25, 6,75, 
a 1a fertige Garnitur 1 Deckbett 2 Kiſſen 4,50 Mk., 8 EBENE: S ; i 45 € 3.00 Mi u 7,50 Mk. 
Verjüngung u. Verlängerung bunt carrirte extra fein Rein-Leinen Mtr. 60 Pf. 2 nn Kuüchenhandtücher Dt. 2,25, 2,40, 2,75 Mk. 
des Lebens fertige Garnitur 1 Deckbett 2 Kiſſen 5,90 Mk. nn a sr „ Kächenhandtücher extra breite und lang, Bunt ge⸗ 
werden erreicht durch Tragen des berühm⸗ 8 z Abenddecken große Auswahl ſehr billige Preiſe ſtreifte Dtz. 2,75, 3,50, 4,00 Mk. 


den Volta⸗Kreuzes. Bei Perſonen, die ſtets 
das Volta⸗Kreuz tragen, arbeiten das Blut und 
das Nervenſyſtem normal und die Sinne wer⸗ 
den geſchärft, was ein angenehmes Wohlbefinden 
bewirkt, die körperliche und geiſtige Kraft wird 


Staubtücher Dh. 1,00, 1,20, 1,50 2,00 Mt, 


Gardinen | Tiſchdecken 


gettdecken 


erhöht und ei der und glücklicher Auſtand ualitä i 8 8 
and bar u baren — an wi Weiße 1 8 grob Prima Qualität Be rg | nn 9,75 bis 10,00 Mt. 
. , u j 5 en m 
2 ehe ee e Prima Bordeaux Steppdecke mit gutem Nocma l⸗ Tüllgardinen Mir. 40, 50, 60. Mk. * = e Dorbe 12,00, 18,00 DR 
man nicht genug zurathen, immer das futter 5,00 5,50 Mk. abgepaßte das Fenſter 3,50 4,50 Mk. | Divan⸗Decken, Commoden-Deden 
eder ere zu tragen; es ſtärkt die — Große Auswahl — Stores in Spachtel 10,00 19,00 Mk. | — Nähtifhdekken, Sophadeken ZZ 
ö Da Blut und it ne in Tüll⸗, Spachtel⸗, Applicationg- und Spitzen⸗ Spachtel⸗Gardinen, 3 er 2 as | eee 

anerkannt, ein unver e N) el ig. 

Nittel u ſein gegen folgende Kranheilen: Gicht Decken. Spachtel Roulcaug auf beftem Köper 6, 5 | u pe 


und Rheumatismus, Neuralgie, Nerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und 


Füße, Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma, = — Wirthſchaftsſchürzen —— 


Lähmung, Krämpfe, Bettnäſſen, Hautkrank⸗ extra gut in allen Preislagen. 


heit, Hämorrhoiden, Nagenleiden, Influenza, 0 
Tändelschürzen 


Huſten, Taubheit und Ohrenſauſen, Kopf⸗ 
in hell und dunkel 45 bis 50 Pf. 


Frauen, Mädchen, | 
1 Daunen-Flanellröcke 2,50 Mk. ws 
Taſchentücher 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz 
tragen, denn es lindert faſt immer Schmerzen, 
bewahrt durch ſeinen elektr. Strom vor üblen 
Folgen, die ſchon ſo manches junge Leben in 
in Battiſt und Leinen Größte Auswahl. 

Mein Fabrikat genießt ſeit Jahren dus Renommé uornehmfter Ausfiattung 

bei denkbar billigsten Preisen. 

— SE EEE — 

hillerstrasse 4. 


Preis pro Stück nur Mi. 1,10. 
.. | 
Niederlage sämmtlicher Tonigkuchen - Fabrikate 
0 W täglich frifch 
\ 1 aus der Zabrin von Herrmann Thomas-Chorn, 
® Hoflieferant Sr. Majeftät des Kalſers und Königs. 


Neu! Doppel⸗Volta-Kreuz 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 


I 


befteht aus 3 Elementen, daher Z⸗fach raſche 


x Wirkung. 

Preis per Stück nur Mk. 2.50. 
neuheit! Volta⸗Ahr 3 Mk. 
Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf. 
für Porto (auch Briefmarken) portofrei. 
Nachn. 20 Pf. mehr. 

Nachahmungen werden ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt. Man hüte ſich vor werthloſſen Nach⸗ 
ahmungen und kaufe nur bet Anton 
Koczwara, Ttzorn und R. Hähner, 
Berlin, Kaiſerſtraße 35. 


Feuer- und 
diebessichere 


h Gelöschränke 


ſowie Kaſſetten, 


Herrmann Thomas jr., 


8 br. -Berli 
% offerirt 2 | er ren => m. 
— . Robert Tilk. Y 0 r 0 ße 2 6 [von Hartwi g & Vo En esden in allen Sorten. 
Halt!!! 2 7 5 i tekt Randmarzipan. 
L einen-Waaren 25 Ui noch nie dageweſener Auswahl vom ein⸗ F — 2 a 
Sade Eid. von 923 K. an 8852 fachſten bis zum l Genre, empfiehlt Naderliuchen u. Pfannliuchen 
Mun er „ „ e . W täglich friih. 
Eee lier gg 500", % 42 85 Dr u zum eihnachtsfeſte Auf 3 Mart gewähre ich den üblichen Rabatt. ng 
Kaffeedecken „ „ 1/0 „ „ 888 Küster -- ’ 
Bettdecken * 1,50 „ „ 8 S Ss A d l Per ——ñ— — ſ—— —̃ — —— — 
. Oe ſtendet, Wer 
d n e Bbbr 20 M. franco. (Inhaber: Hermann Jablonski), „% . RE. 5 en a 2 
1 . i * — E 
. ů Breitestrasse No. 37. ſeg an Sie Gigarrenganblung von —— Bee. 5005 


Haack 4 
“oa ...... Oskar Drawert, Thorn. 


Deud urd Wırlagnber Motjebuuduuderei Fr t Lambeck, Thorn. 


* 


